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Ertrag der Obcrengadiner Alpen im Jahr 1862.

Gemäß dem ,,1'OgI à'Lugiaàiira." waren 25. Alpen des Obcrcngadins mit

1288 Kühen besetzt, die während 90 Tagen Alpzcit 878,505 Pfund Milch gaben-

Daraus gewann man 23,715 Pfd. Butter, 75,423 Pfd. Käs und 19000 Pfd.

Zieger. Für 1 Pfd. Butter erforderte es 30 '/z Pfd. Milch, für 1 Pfd. Käs

13 Pfd. Milch und für 1 Psd Zieger 41 '/z Pfd. Milch. — Die Gesammt-

rente ergiebt, das Pfd. Butter zu Fr. 1, das Pfd. mageren Käs zu 30 Rappen

und das Pfd. fetten Käs zu 55 Rp., das Pfd. fetten Zieger zu 20 Rp. und

das Pfd. mageren Zieger zu 10 Rp. angenommen, Fr. 55031, was per Maaß

Milch (3 Pfd.f 13 Rp. und per Kuh Alpnutzcn Fr. 43. 50 Rp. ausmacht.

Der größte Nutzen per Kuh war Fr. 00, der kleinste Fr. 30. Dem Herrn N

Lelly in Pontrcsina, welcher diese Statistik aufzunehmen sich die Mühe gegeben

hat, ist diese Arbeit sehr zu verdanken. Wenn andere Landesgcgeuden auch

Männer auszuweisen hätten, die sich einer solchen Arbeit unterziehen würden-

wären wir im Falle vom ganzen Kanton den jährlichen Alpcrtrag kenne» zu

lernen, was nach und nach gewiß auch zu Verbesserungen Vcrnnlaßuug gäbe.

Die landwirthschaftlichcu Vereine der verschiedenen Landcsgcgcnden sollten darin

mehr leisten als bisher geschehen ist.

Landwirthschaftlichc Literatur.

1. Ein Hauptbuch für den Laydwirth ist ein guter, für seinen Betrieb

besonders eingerichteter Kalcnvcr. Als solchen können wir besonders den land-
m i rt h seh a f t li ch e n Kalender für die Schweiz von Feilend erg-
Ziegler und Roediger empfehlen. Derselbe eignet sich durch sein Taschen-

format und Rechnnngscinrichtuug vorzüglich für den Landmann, welcher keine zu

weitläufige Rechnungsführung liebt. In den darin enthaltenen Tabellen kann er

sich über sehr Vieles Rath erholen, was ihn in seinem Berufe fördert und findet

zugleich auch darin die nöthigen Formulare, um über die besonderen Arbeiten und

Erträgnisse die nöthige» Aufzeichnungen machen zu könne», was nach eigener

Erfahrung sehr anzuempfehlen ist. Der belehrende Kalender enthält eine Anzahl

Aufsätze, welche in populärer Sprache für den Landwirth sehr interessante Themate

behandeln und ihm manchen beherzigenswerthcn Wink ertheilen, so über das Wandern

der Baucrnsöhne, über die Kunst Wetter zu prophezeien, äußere Krankheiten
des Rindviehes, Galleric neuester bekannter Ackcrgeräthschasten. Auch der unter- '
haltende Kalender bietet Manches Interessante dar, so! Landbautcn ans dem

dreizehnten Jahrhundert, Frachtpreise von 1454—1019, und einige Thicrge-
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schichte» »us neuester Zeit, und einige Kaicnderschnihei, — Der Preis ist so billig
gestellt, daß jeder Bauer diesen Kalender anschaffen kaiin und er wird es nicht

bereuen, unserem Rathe gefolgt zu sein,

2, Die höchsten Erträge der Obstbaumzucht von I, G Meyer,

Handclsgärtner in Ulm, ist der Titel eines der vielen dicken und dünnen Bücher,

die im Jahr 1862 über Landwirthschaft im Ganzen oder im Besonderen

erschienen sind Da die Obstbaumzucht mit Recht in vielen Gegenden immer mehr

aufkommt und auch bei uns besondere Aufmerksamkeit verdient, ist dieses praktische

Büchlein für unsere Landwirthc der Obstbaugegcnden sehr zu empfehlen. Es lehrt

uns auf eine sehr anschauliche Weise die Anzucht der verschiedenen Obstsrüchte,

sowie anch der immer mehr sich geltend machenden Becrcnfrüchtc, aus welchen ein

bedeutender Ncbcncrtrag gewonnen werden kau», die Pflanzung und Pflege der

Obstbäumc und die anerkannt besten Sorten kennen »An der Hand dieser kurzen

Anleitung sind wir im Falle, den Obstban in einer für uns angenehmen und

uühlichen Weise zu betreiben und wer dieses nur wenige Bogen umfassende

Büchlein iicst und befolgt, wird uns Dank wissen, daß mir ihn darauf

aufmerksam gemacht haben, denn es wird ihur zu großem Ruhen gereichen, sofern

er Gelegenheit hat, die darin enthaltenen Lehren und Winke für sich anzuwenden.

Mouats-ChroiZÍk für den Immar.
Ausland.

In Nordamerika wüthet der Krieg zwischen den Bundes- und Sonder-

bnndstruppcn noch immer. Am Ende des Jahres 1862 traf »och die Nachricht

von einer mörderischen Schlacht bei Fredcriksburg ein, die in Folge zu langsamen
Eintreffens des Brückeumaterials troh der größten Tapferkeit der Bnndestruppen
für diese verloren ging, so daß dieselben wieder über den Rappahanvcflnß retiriren
mußten, um nicht ganz aufgerieben z» werden, Lee und Jakso». die zwei

tüchtigen Soudcrbundsgcncrale, haticn eine beinahe uneinnehmbare Position iune, so

daß Burnsidc die guten Truppen unsinnig massenweise opferte, lieber 1v,0i>ü
Mann verloren dabei ihr Leben, Seither hat eine Untersuchung über die

gemachten Fehler stattgefunden und scheint besonders zu Ungunstcn des unfähigen
Obergcncrais Hallcck ausgefallen zu sein, der nicht für das rechtzeitige Eintreffen
der Truppen und des zu einem solchen Angrisse nöthigen Materials gesorgt hatte.

Auch bei Viksburg erhielten die Büudischcn eine Schlappe und selbst zur See ist

die von Charleston ausgelaufene souderbündlcrische Flotte bei New-OrleanS glücklich

gewesen. Dagegen hat Rosenkranz wieder bei Wurfrecsbvro gesiegt. Inzwischen

tagt der Kongreß in Washington und faßt Sklavcn-Emanzipationsbcschlüsse, während
in Ncw-Nork Gouverneur und demokratische Parthei sich gegen den Präsidenten und

sein Kabinet aufzulehnen drohen. Frankreich bot sich als Vermittler zwischen den


	Landwirthschaftliche Literatur

